
Personen-Suchergebnisse: Schack Adolf Friedrich Graf von Kunstmäzen

April 1840 – Adolf Friedrich von Schack tritt in Mecklenburgische Dienste ein

Mecklenburg * Adolf Friedrich von Schack wird Kammerjunker des Großherzogs Paul Friedrich

von Mecklenburg und Legationssekretär bei der Mecklenburgischen Bundestagsgesandtschaft in

Frankfurt am Main.

1854 – Adolf Friedrich von Schack nach München berufen

München * Adolf Friedrich von Schack, ein sogenanntes „Nordlicht“, folgt dem Ruf König Max II.

von Bayern und nimmt seinen Wohnsitz in München.

1857 – Adolf Friedrich von Schack will junge Künstler fördern

München-Maxvorstadt * Adolf Friedrich von Schack erwirbt von dem Historienmaler Bonaventura

Genelli das erste Gemälde seiner Sammlung. Er wendet sich den unbekannten oder verkannten

Malern seiner Zeit zu. „Junge Kräfte zu entdecken oder auch solche zu beschäftigen, welche, der

Gunst des großen Publikums entbehrend, brach lagen“, erscheint ihm lohnender, als Bilder von

jenen Künstlern besitzen zu wollen, die den Ruhm des Tages für sich haben.    „Ich dachte“, so

äußerte er sich später, „meine Galerie würde so einen eigentümlichen Charakter erhalten,

während sie sonst nur Bilder von Malern aufgewiesen hätte, von denen man schon überall

welche sehen konnte“.

Januar 1881 – Will Graf von Schack seine Galerie der Stadt Berlin übereignen?

München - Berlin * Die Münchner Presse verbreitet das Gerücht, dass Graf von Schack seine

Galerie der Stadt Berlin oder der Preußischen Nationalgalerie übereignen will. Schack stellt

daraufhin klar, dass er, so lange er lebt, mit seiner Sammlung in München zu bleiben gedenke.

22. März 1881 – Graf von Schack erhält die Münchner Ehrenbürgerschaft

München * Um Graf Adolf Friedrich von Schack bei Laune zu halten, wird ihm die
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Münchner Ehrenbürger-Würde angetragen.

1887 – Adolf Friedrich von Schack tritt aus dem Kapitel des Maximiliansordens aus

München * Aus Verärgerung tritt Adolf Friedrich von Schack aus dem Kapitel des

Maximiliansordens aus. Der Grund ist die Weigerung Prinzregent Luitpolds, den österreichischen

Schriftsteller Ludwig Anzengruber - wegen Bedenken klerikaler Kreise - nicht in den

Maximiliansorden aufzunehmen.

Mai 1894 – Kaiser Wilhelm II. tritt Adolf Friedrich von Schacks Erbe an

München-Maxvorstadt * Kaiser Wilhelm II. tritt Adolf Friedrich von Schacks Erbe an. Der Nachlass

soll aber in München bleiben. Das ist keineswegs so großzügig wie es den Anschein hat, sondern

beruht auf politischem Kalkül. Der Kaiser will mit der Verlegung der Schack-Galerie nach Berlin

das seit der Reichsgründung angespannte Verhältnis zwischen Preußen und Bayern nicht noch

mehr belasten.    Selbstverständlich ist jedoch, dass vor der Galerie in der Brienner Straße - und

später an der Prinzregentenstraße - das kaiserliche Hoheitszeichen - der Reichsadler“- auf hohen

Standarten aufgerichtet wird.

Münchner Zeitensprünge Seite 2/2


